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Änderungsantrag zu K-2

Von Zeile 207 bis 209 einfügen:
langen Dürreperioden der letzten Jahre zurückzuführen sind. Gleichzeitig finden sich immer mehr Tiere 
und selbst ehemalige "Allerweltsarten" auf der Roten Liste. Berlins Stadtgrün ist wertvoll, denn es ist
nicht nur ein Ort der Erholung, sondern auch der Artenvielfalt, Frischluftversorgung, Klimakühlung und 

Begründung

Die fatale Logik in der Praxis des Verwaltungshandelns ist, dass eine Verzögerung zwischen dem
Rückgang einer Art und dezidierten Maßnahmen zum Schutz besteht - denn per Definition können
"Allerweltsarten" eben nicht bedroht sein, insbesondere wenn sie in Kolonien leben und als lokal
"häufig" wahrgenommen werden - aber die Anzahl der lokalen Vorkommen nimmt mit dem Verlust von
Lebensstätten und Lebensräumen ab. Inzwischen stehen selbst ehemalige Allerweltsarten wie der
„Haus“sperling, als „Spatz“ bekannt, auf der Vorwarnstufe der Roten Liste. In anderen Städten ist diese
Entwicklung bereits noch weiter fortgeschritten als in Berlin - wir sollten deutlich explizit darauf
hinweisen, dass auch "Allerweltsarten" nicht vom Artensterben ausgenommen sind.
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